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Amtlicher Teil.
K Ist r -
‘ ^ • 6172/6080 . Weilbnrg , den 23 . November 1914.
% 3en der im Kreise Westerburg vielfach ausgetretc-

und Klauenseuche wird der Auftrieb von Klau-

'"K» 1 ' ' i3L'n ^ 'urtt in Mengerskirchen am 26 . d. Mts.
Der Königliche Landrat.
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Weilburg , den 22. November 1914.

^ Bekanntmachung.
.̂ s6>̂ ^ 'U" d des Gesetzes vom 4. August 1914 betr.

'' c " > der Fassung .->er Verordnung des Bundes-
liib, *’ ?8,  Cftober 1914 und der dazu ergangenen
^ ' Ssanweisung des Herrn Ministers für Handel

Cten r e, 0üin  4 . August 1914 setze ich hiermit für
j ». ^ ynkreis bis auf weiteres

* den Kleinhandel mit Kartoffeln
I) ^ ^Höchstpreise fest :

• fe[u verkauf von beiten ausgelesenen Speisekarrof-
c>uf den Erzeuger an den Verbraucher , auch
3 4a ^ ^chbnmärktcn, beträgt der Höchstpreis
tii, l0  für 50 kg ( 1 Ztr .) bei freier Liefe-

0 ln den Aufbewahrungsraum des Käufers.
8kZvo^ " kauf von besten, ausgelesenen , nicht selbst-
^erh eUen  Speisekartoffeln durch den Händler an den

kn '?}61' beträgt der Höchstpreis 3,75 Mk . für
, 'vad̂ ^ 3tr .) bei freier Lieferung in den Aufbe-
3) Bei N?Ssraum des Käufers,

bxsm/bnahme von weniger als 50 kg (1 Zentner)
»ich Ai " usgelescner Speisekartoffeln im Kleinverkauf
Höcka derselben durch den Käufer beträgt der

k 4 PlS - sür Va kg ü Psd.).
G - °ka«„? "chstpreise treten mit der Veröffentlichung die-

Dachung im Kreisblatte des -Oberlahnkreises
V öp ^ " zeiger ) in Kraft.

^ Ctitlirf,lten Bürgermeister wollen sofort für ortsübliche
!, dieser Bekanntmachung sorgen.

^ Au/ -" " bhfolgenden Bestimmungen des Gesetzes
’liihl,»9 öni ' ĉ ^014 in der Fassung der Bundesratsver-

Oktober 1914 und der Ausführungsbe-
^ A» Hbrrn Ministers für Handel und Gewerbe

gu>i 1914 iveise ich noch besonders hin.
Der Königliche Landrat.

L e x.

^ $ 8 2 Absatz 2 des Gesetzes.
•4« "Hb • ûr ^beit Kleinhandel Höchstpreise festgesetzt
-«»r 'Leu / sich weigert , trotz Aufforderung der
C U:8tei[ ei ^borde , solche Gegenstände zu den festgesetzten
Jt! î nbp 3Lt DCt f.au fen' die zuständige Behörde die
VN̂d f.f le  f1”11' den eigenen Bedarf deS Besitzers nicht

l» de',, - ^ nehmen und auf seine Rechnung und 51o-
Iell9efel3ten Höchstpreisen verkaufen.

Jit ^ ec jj- 8 4 des Gesetzes.
!ih " nch ß 1 festgesetzten Höchstpreise überschrei-

pij, " «ch 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmun-
?ndelt oder Vorrräte anderartigen Gegenstän-

'>§/ i>x Mt oder der Aufforderung der zuständigen
E drxn - 2 nicht nachkommt , wird mit Geldstrafe
- ^ »iz Mark oder im Unvermögensfalle mit

.vi'T 'ii
o/ üu sechs Monaten bestraft.

Ter i^ ner 2 der Ausführnngsbestimmungen.
' ' dercn , 2 vorgesehene Verkauf derjenigen Gegen-

tarmäßige Abgabe an das Publikum der

Aus Ostdeutschlands Sturm¬
tagen.

Mit beispielloser Energie sind die
Russen nach ihrem Eindringen in Ost¬
preußen von unseren Truppen über die
Grenze gedrängt und bei Wloclawec ge¬
schlagen worden . Unsere photographische
Aufnahme zeigt den Einmarsch von .Ko¬
saken in Lqck, aus welcher Stadt sie je¬
doch sehr bald wieder hinausgeworfen
wurden . Hoffentlich wird ihnen nach den
letzten Niederlagen das Wicderkommen
gründlich verleidet sein. (Vom Gcncral-
stab zur Veröffentlichung genehmigt !)

Kleinhändler verweigert , 'wird den Gemeindevorständen
übertragen.

Die Aufforderung , zu deu festgesetzten Höchstpreisen
zu verkaufen , welche der Uebernahme der Gegenstände
durch den Gemeindevorstand vorauszugchen hat , folgt
mündlich oder schriftlich durch die Ortspolizeibehörde . Wird
der Anordnung nicht sofort Folge geleistet , so sind die
vorhandenen Vorräte mit Ausnahme der für den eigenen
Bedarf des Besitzers nötigen unter Feststellung von Art
und Menge in polizeiliche Verwahrung zu nehme » und
dem Gemeindevorstand zur Verfügung zu stellen. Dieser
hat den Verkauf zu den festgesetzten Höchstpreisen auf
Rechnung und Kosten des Besitzers zu übernehmen . Wa¬
ren , deren Verkauf er nicht übernehmen will , sind dem
Besitzer wieder auszuhändigen.

Ziffer 3 der Ausführungsbestimmungen.
Als Kleinhandel iin Sinne der Ziffer 1 und 2 ist der

sogenannte Detailhandel anzusehen , d. h. die Abgabe uu-
mittelbar an den Verbraucher.

Ziffer 4 der Ausführnngsbestimmungen.
Die Ortspolizeibehörden sind in Ausübung ihrer ge¬

setzlichen Zwangsmittel befugt , zur Verhinderung von Zu¬
widerhandlungen gegen 8 4 des Gesetzes die ' Verkaufs¬
stellen derjenigen Verkäufer , welche die Jnnehaltung der
Höchpreise verweigern , zu schließen. Diese Befugnis besteht
neben der im 8 2 des Gesetzes geregelten Befugnis zur
Uebernahme der Ware.

Richtamtlicher Teilst
Weihnachtszeit.

Nun kommen wir zur Weihnachtszeit , am Beginn der
neuen Woche haben wir den ersten Adventssonntag.
Anders gestaltet sich dieses Jahr das Leben und Treiben in
den Weihnachtswochen , nicht das Fest des Friedens steht
im Vordergrund , sondern die Taten des Krieges . Aber
indem wir Weihnachten begrüßen , wiffen wir , daß auch dem
Kriege wieder eine große Friedenszeit folgen muß , die
alle dargebrachten Opfer wett machen wird . Darum
wollen wir die Weihnachtslreude nicht ganz ausschalten und
an den Vorkehrungen für das Fest so weit festhallen , als
es nur möglich ist.

Die Jugend , Deutschlands Zukunst , hofft und harrt,
Tonsende und Abertausende von fleißigen Händen rühren
sich trotz des Krieges für die Herstellung von Wcihnachts-
übrrraschungen . In den Geschäften wird in diesen Tagen
ausgebaut ; die Weihnachtsanzeigen laden zum Auswahlen
und Kaufen ein , und wieder stehen die Kleinen vor den
Schaufenstern und brücken sich die Näschen platt . Sie
denken an den Vater im Felde , für den sie jeden Abend mit
der Mutter beten , aber der Gedanke an den Weihnachts¬
baum , der läßt doch das kleine Herz so hoch pochen.
Rüstet die Weihnachtsfreude ; es kann etwas sein , wenn es
nicht viel ist.

Kauft in diesem Jahre bei Zetten . Dem Gewerbe und
seinen Angestellten und Arbeitern wird damit eine Wohltat
erwiesen , aber auch sich selbst erweist das Publikum eine
solche . In idealer Beziehung wie in praktischer . Natur-

lgemäß sind die Vorräte beschränkter , es kann also dann so
recht ausgewählt werden , was das Herz wünscht , und , man
weiß heute nicht , wie später die Preise sind . Preis¬
steigerungen machen sich auch schon bei Lichtern , selbst bei
Streichhölzern , für die es zur Zeit an rechtem Holz fehlt,
geltend . Es gibt Maschinen , die Hundertlausende von Zünd¬
hölzern schnell fabrizieren , aber ohne genügend Material
verlieren auch sie an Wert.

Der Weltkrieg.
Fortdauer der Kämpfe bei Npern , Erfolge
im Argonnenwald . — Die Lage im Osten

unverändert.
Großes Hauptquartier 23 . Novbr . mittags,

(w . v . Amtlich .)
Die Kämpfe bei Nieuwport und Ppern dauern

fort . Ein kleines englisches Geschwader , das sich zweimal
der Küste näherte , wurde durch unsere Artillerie vertrieben.
Das Feuer der englischen Marinegeschütze blieb erfolglos.

Im Argonnenwald gewinnen wir Schritt für
Schritt Boden . Ein Schützengraben nach dein andern,
ein Stützpunkt nach dem andern wird den Franzosen
entrissen.

Täglich wird eine Anzahl Gefangener gemacht.
Eine gewaltsame Erkundung gegen unsere Stellungen öst¬
lich der Mosel wurde durch unsere Gegenangriffe ver¬
hindert.

In Ostpreußen ist die Lage unverändert.
Zn Polen schiebt das Auftreten neuer russischer

Kräfte aus Richtung Warschau die Entscheidung noch
hinaus,

In der Gegend öülich CzenstochaU und nordöstlich
lirakau wurden die Angriffe der verbündeten Truppen
fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

Die Kühnheit unserer Soldaten ist den Engländern
sehr unangenehm . Sie suchen deren moralischen Wert
zwar durch die Behauptung herabzudrücken , daß die Toll-
kühnheit ihren Grund in dem Umstande habe , daß auch die
einfachen Soldaten für hervorragende Taten bas Eiserne

Minnen , auf allen Vieren bis dicht an die englischen Siel-
lungen heran und werfen dann einen Stein in der entgegen¬
gesetzten Richtung von der , in der sie kriechen . Der nächste
Vorposten feuert natürl !ch und verrät so seine Stellung und
die Lage der englischen Laufgräben . Manchmal gelingt es
diesen Leuten , deren wollene Kappen den unjeren gleichen,
auch durch die englischen Linien hindurchzukommen und von
dort aus in guter Deckung unsere Leute abzuschießen . Da
diese Deutschen fast immer gut englisch sprechen , gelingt es
ihnen meist , zu entkommen . Auch unsere Telegraphenttnien
schneiden diese Leute gern durch , in letzter Zeit hat sich oos
oft wiederholt.

Wenn auf dem östlichen Kriegsschauplatz auch die Ent¬
scheidung noch nicht gefallen ist, so ist, wie der militärische
Mitarbeiter der „Voss . Ztg ." ausführt unsere Lage daselbst
doch außerordentlich günstig . Die Angriffe werden auf
den beiden Flanken gegen die russische Hauptmacht energisch
fortgesetzt . Die weitere Durchführung dieser Bewegung
muß die Russen immer mehr auf die Mitte zusammen-
drängen und sie von ihrer natürlichen Rückzugslinie ab¬
schneiden . Von Süden her sind die Deutschen und Öfter-
reicher gemeinsam bis in die Gegend östlich Czenstochau ge-
kommen . Auch hier haben sie Boden gewonnen , also den
Gegner zurückgeworfen . In der Mitte wird in der Gegend
von Lodz gekämpft . Auch hier machen die Angriffe Fort-
schritte . So sind die Nüssen gleichzeitig von drei Seile»
angegriffen . Sie haben ihre Bewegungsfreiheit bereits
voMändig verloren und sind dem konzentrischen An¬
griff von der Front und den beiden Flanken ausge-
setzt . Rach den jüngsten Fortschritten ist ein voller Erfolg
zu erwarten , und es ist wohl möglich , daß die Russen von
ihren Rückzugsstraßen gänzlich abgeschnitten werden.

Hindenburgs Sieg im Osten hat dort eine neue Lage
geschaffen , so sagt die „Neue Züricher Ztg ." Es gehört ein
starker mitleidsloser Wille dazu , um seinen Truppen nach
den Mühen und Nöten der Schlacht noch die Strapazen der
Verfolgung auszubürden . Hindenburg scheint über diese
Eigenschaft in hervorragendem Maße zu verfügen . Von
Napoleon pflegten seine Soldaten zu sagen : „ Er gewinnt
seine Siege durch unsere Beine ." Das gleiche Mittel ge-
braucht der deutsche Feldherr in Russisch -Polen mit Meister¬
schaft . Die Folgen der kühnen und glücklichen Tat sind
nicht ausgeblieben . Der Weg nach Berlin ist auf alle Fälle
um eine beträchtliche Etappe länger geworden . Der deutsche
Sieg bestätigt eine uralte , allerdings oft vernachlässigte
Lehre der Kriegführung : ein kraftvoller Schlag an entschei¬
dender Stelle hat nicht nur örtliche Wirkung , sondern wirkt
vielmehr im weitesten Umkreise und macht Nachteile wett,
die mit dem Orte des Sieges in gar keinem oder nur mittel¬
barem Zusammenhänge stehen.



Eine englische Sanalinsel an Dsutfchs verpachte !.
Durch die englische Spionenfurcht erfährt man auch von
dem sonderbaren Geschick der englischen Insel Heim , die im
englischen Kanal liegt , eine Stunde von Guernsey entfernt.
Sie ist nämlich von einer deutschen Gesellschaft im Jahre
1889 gepachtet und später von dem 78 jährigen Fürsten
Blücher v . Wahlstatt , einem Enkel des „Marjchaü Vor¬
wärts " , weiter gepachtet worden . Der deutsche Fürst , einer
der reichsten Grundbesitzer Deutschlands , hat sich auf diese
Insel zurückgezogen und sie für jeden Besucher gesperrt.
Natürlich wittern die Engländer dahinter wieder eine
Spionagegeschichte und im englischen Unterhause mußte der
Staatssekretär des Innern die aufgeregten Gemüter darüber
beruhigen.

vle Höchstpreise für Kartoffeln , deren Beschließunu
durch den BundeSrat am Montag dieser Woche angekündigt
worben war , beschränken sich zunächst auf Spcisekartoffeln;
Höchstpreise für Futterkartoffeln sollen , wenn erforderlich,
erst später festgesetzt werden . In der Bundesratsverordnung
ist der Kleinhandel laut „ Voss . Ztg ." nicht einbezogen ; es
soll vielmehr den einzelnen Kommunen überlasten bleiben,
jeweils bestimmte Ortspretse festzusetzen . Nachdem aber für
den Großhandel im ganzen Reiche bestimmte Preise festge¬
setzt worden find , kann diese Maßnahme durch die Kom-
muney wirksamer als bisher durchgeführt werden.

Indische Schieichpatrouillen . Zu den gefährlichsten
Aufgaben ziehen unsere Feinde die farbigen Truppen heran.
Während aber die meisten wenig mehr als Kanonenfutter
bedeuten , find die indischen Truppen von einer überlegenen
Kampffähigkeit , die oft die schwierigsten Aufgaben löst.
Da ihre Kampfweis « zudem von der europäischen grundver¬
schieden ist, iu eS nicht immer leicht, die entsprechenden
Gegenmaßregelu zu treffen . Eines Nachts waren zwei
Kompagnien , als äußerste Sicherung unserer Schlachtfront,
durch einen Wald gekrochen und lagen nur noch halb im
Gehölz versteckt, als sie in etwa öv Meter Entfernung Sol¬
daten liegen sahen . Es konnten nur feindliche Truppen sein,
denn die beiden Kompagnien hatten sich als einzige so weit
vorgewagt . Unsere Feldgrauen legten sich also lautlos
nieder und beobachten durch das Nachtdunkel die feindliche»
Linien . Da schlich eine dunkle Gestalt auf sie zu. „Seid
Ihr Franzosen ?" fragte sie in schlechtem Französisch . Die
Feldgrauen taten , als schliefen sie, dann hob sich blitzschnell
ein Feldwebel etwas empor und schoß den Mann nieder,
der lautlos zu Boden sank.

Aber schon kam eine andere Gestalt nähergeschlichen und
rief halblaut mit singender Stimme „Hololololo !" ErŜien de«Ruf eines Waldtiere»nachznahmen. Als dientwort ausblieb , stutzte der Mann , gab auf ' s Geratewohl
einen Schuß in die Richtung der beiden deutschen Kom¬
pagnien ab und warf sich blitzschnell zu Boden . Die
Deutschen hatten aber nicht geantwortet , und so schlich sich
die Gestalt langsam auf allen Bieren vorwärts . Die
Deutschen konnten ,ehen , wie er mn unnachahmlicher Ge¬
wandtheit erst immer die Beine an zog und dann ans
dem Bauche vormärksrvlfchle . So schlich er ein paar
Meter vorwärts , bis er plötzlich in dem hohen GraS mit
dem ersten Feldgrauen zusammenprallte . Er erkannte sofort
die Gefahr , bäumte sich schnell zurück und rollte sich um
seine eigene Achse ein paar Meter zurück, wobei sein
welker Brunns jede Bewegung feines aalglatten Körpers
verschleierte . Ein paar Feldgraue sprangen vorwärts und
wollten sich gerade auf ihn stürzen , als er plötzlich aus
seiner liegenden Stellung einen Sprung von etiva 3 Metern
machte und hinter den Bäumen verschwunden ivar . Da ein
Salvenfeuer die beiden Kompagnien verraten hätte , konnte
der Inder ungehindert entkommen.

Die Einnahme vixmudens ein deutscher Ulanen¬
streich . So berichten wenigstens englische Blätter , und da
die Schilderung ein Lobgesang auf die deutschen Ulanen ist,
muß man ihnen wohl glauben . Danach hatte die feindliche
Besatzung von Dixmuden , die aus einer Schwadron
englischer Reiterei , einem Infanterie -Regiment , einem Zuaoen-
bataillon und zwei Batterien 75 -Millimeter -Geschützen be¬
stand , dem Ansturm der Deutschen bereits große Verluste
beigebracht , ihre Sprenggeschosse rissen ganze Reihen von
Ulanen nieder . Die Besatzung von Dixmuden , die fürchter¬
liche Wirkung ihres Feuers bemerkend , wollte gerade einen
Ausfall machen , als in diesem Augenblick eine alte Frau
auftauchte , die die Zuaven aufgegabelt hatten. Mitleidig
hatten sie der Ärmsten geholfen , mit ihr ihre Suppe geteilt
und sie mehr getragen als gestützt in ein Haus von Dix¬
muden geleitet . Die Alte kletterte bis in den ersten Stock
der Artillerie , während jedermann , für seine eigene Sicher¬
heit besorgt , die gefährliche Stelle ängstlich mied . Bald
verschwand auch die Alte . Dafür sah man bald nachher
auf dem Dache einer rechts gelegenen Brennerei dreimal

Roman von A . Be low.
22J Nachdruck verboten.

„Wie geht es Dir heute , Freund ? " fragte Ludwig
Günther . „War die Nacht besser als die früheren , hast Du
Schlaf finden können ? "

„Wenigstens einige Stunden lang, " lautete die Er¬
widerung , „ oh, es ist schrecklich, sich ganze Nächte hindurch
ruhelos auf seinem Lager hin und her zu wälzen ; je mehr
man den Schlaf herbeizwingen will , desto weiter entflicht er ."

„Ich glaube es wohl, " antwortete der junge Graf , „ob-
fchon ich selber diese trüben Erfahrungen noch nie gemacht
habe , mich vielmehr stets eines gesegneten Schlummers er¬
freue ."

„Du Glücklicher !" seufzte der Freund . „Aber freilich ich
bin selber Schuld , auch mir war einst der treueste Tröster
und Freund der sorgenbeladenen Menschheit hold , aber — "
er stockte und blickte gedankenverloren eine Weile vor sich
nieder , warf dann entschlossen den Kopf zurück und fuhr fort:
Ich weiß . Du wirst mich schelten , aber Du sollst es wissen ."

Er schritt auf einen kunstvoll aus Rosenholz geschnitzten
kleinen Eckschrank zu und entnahm deniseiben ein massiv-
silbernes Kästchen von prachtvoller alter Arbeit . Er öffnete es
mit einem kunstvollen Schlüssel und zeigte dem Grafen eine
große Anzahl weißlicher Oblaten , etwa von der Grüße und
Stärke eines holländischen Dukaten . Fragend blickte Ludwig
Günther den Freund an . „ Es ist Opium, " erklärte dieser,
«ich nehme es regelmäßig und mein Geist versinkt dann auf
Stunden in eine heitere Märchenwelt . Für diese Zeit bin ich
den seligen Göttern gleich, die auf des Olymps Höhen thronen,
nur daß ich nachher die köstliche, ach nur zu kurze Frist durch
elende , qualvolle Stunden büßen muß , und daß ich immer
mehr die Fähigkeit verliere zu schlafen ."

„Um alles in der Welt, " rief der Graf erschrocken, „ich
habe von der Verderblichkeit des Opiumgenusses gelesen und

hintereinander in der Richtung von rechts nach links , ein
Licht aufleuchten , und fünf Minuten später regneten die
deutschen Granaten förmlich in die französische Artillerie¬
stellung . Eine nebenanbefindliche Brennerei wurde getroffen
und der brennende Spiritus verbreitete die Feuersbrunst
über die ganzen Häuser . Nun mußte der Feind Dixmuden
räumen , nur mit großer Mühe gelang es ihm , die Geschütze
zu retten . Als das letzte Geschütz gerade herausgezerrt
wurde , sahen die französischen Soldaten die Alte mitten aus
der Straße zwischen den lodernden Flammen einen wilden
Tanz aufführen , wobei sie unter den Weiberröcken ganz
deutlich die braunen Stiefel und die feldgrauen Hosen eines
deutschen Ulanen hervorschimmern sahen . — Unsere Ulanen
sind doch famose Kerle , wenn sie sogar als alte Weiber so
wichtige Städte zu erobern verstehen.

Gegen die allgemeine Dienstpflicht in England
ist dort , wie der „Münch . Post " aus London über Holland
gemeldet wird , unter den englischen Sozialisten eine Be¬
wegung entstanden . Die Sozialdemvlraten Englands treffen
ihre Vorbereitungen , um den aktiven und passiven Wider¬
stand zu organisieren , falls die Regierung dem Verlangen
der militärischen Stellen auf Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht in England nachgeben sollte . Das Londoner
Sozialistenorgan richtete soeben einen Aufruf an alle
Männer zwischen 18 und 38 Jahren , die unter allen Um¬
ständen und ohne Rücksicht auf irgendwelche angedrohte
Strafe entschlossen seien , die Teilnahme am Kriege als Mit¬
kämpfer zu verweigern , ihm Namen und Adresse zuzuschicken.
Auf diese Weise werde die Widerstandsbewegung imstande
sein , ihre eigene Kraft richtig einzuschätzen und die nötigsten
Vorbereitungen zu treffen.

In den Kämpfen am Zserkanal waren die einzelnen
wassergefüllten Gräben und Kanäle für beide Gegner furcht¬
bare Hindernisse . Die gefährlichsten Kämpfe entspannen sich
im Nachtdunkel . Da mußten unsere Feldgranen an den
nassen glatten Kanalböschungen entlang schleichen , das Ge¬
wehr schußbereit , während vielleicht in demselben Augenblick
auf dem anderen Kanalrand ebenso lautlos feindliche Ab¬
teilungen vorschlichen . Es kam vor , daß oft die beiden
Gegner , sich so fest ineinandergekeilt hatten , daß ganze Ab¬
teilungen durcheinander standen . Es entstand dann ge¬
wöhnlich ein wütendes Ringen , und wenn sich eine feld¬
graue Truppe wieder mal durch einige Reihen feindlicher
Glieder hindurchgehauen hatte , stieß sie plötzlich wieder
auf ihre eigenen Landsleute , die ebenfalls hierher versprengt
waren . Einmal wurde ein kleiner Trupp von einer über¬
großen englischen Abteilung angegriffen , gleichzeitig griffen
im Rücken Zuaven ein . Da die Zuaven mit ihrer
bestialischen Wildheit unseren Truppen mehr Schaden zuzu¬
fügen schienen als die Engländer , wandien sie sich zuerst
gegen die braunen Teufel und schlugen sich endlich durch.
Hinter ihnen folgten die Engländer . Die Zuaven aber
machten keinen Unterschied , und nahmen sich die Engländer
so ungestüm vor , daß bald ein erbitierler Kampf unter den
Verbündeten begann . Die Feldgrauen standen plötzlich ohne
Kampf da und sahen zu , wie sich Zuaven und Engländer
gegenseitig im Bajonett - und Messerkampf erstachen . Diese
grauenhaften Szenen ereigneten sich jede Nacht unter den
Verbündeten.

Anruhen auf Cypern . Auf der Insel Cypern , die
seit 1570 türkischer Besitz ist, 1878 von den Engländern in
Verwaltung genommen und jetzt von ihnen annektiert worden
ist, sind Unruhen ausgebrochen , weil die englischen Behörden
den mohamedanischen Gottesdienst verboten und den Scheich-
Ül-Jslam , den höchsten muselmanischen Geistlichen , durch
dessen Fetwa soeben der Heilige Krieg verkündet wurde,
nicht mehr als richterliche Instanz anerkennen wollen . Zur
Unterdrückung des Aufstandes riefen die englischen Be¬
hörden die von Cypern nach den Dardanellen abgegangenen
Kriegsschiffe nach der Insel zurück . Die Ursachen des Auf¬
standes werden den Engländern zu denken geben , die darin
einen neuen Beweis für die Treue der Mohamedaner zu
ihrem Glauben erkennen werden . Das religiöse Moment
aber verbindet alle Bekenner des Islams aufs stärkste mit
einander.

Japan in der klemme . Nachdem es den raublusttgen
Japanern gelungen ist, unser Tsingtau den treuen deutschen
Wächtern sortzunehmen , sieht es zu seinem Schrecken , daß
daZ warme Nest , in welches es sich ohne Anstrengungen zu
setzen gedachte , garnicht so behaglich ist . Die Chinesen ver¬
langen ganz energisch , daß die japanische Regierung ihr bei
Kricgsbeginn gegebenes Versprechen , Tsingtau und die
Schantung -Bahn an China wieder abzutreten und das von
japanischen Truppen besetzte chinesische Gebiet zu räumen,
nun endlich erfülle . Zur Beilegung dieser Differenzen wird
jetzt in Peking eine Konferenz stattfinden , an der die ersten
chinesischen und japanischen Würdenträger teilnehmen sollen.

Abgebiitzt ! Den Enaländern ist eine Freude ver-

gehört , oh Leonardas , Freund , wie kamst Du dazu . Dich
dieser verhängnisvollen Gewohnheit hinzuAeben ? "

„Unseliger faustischer Genußdrang , mein Ludwig Günther,"
entgegnete der andere . „Die Schwäche , welche mein Vater
für seinen einzigen Sprossen hatte , ermöglichte mir schon früh,
alles an Freuden zu erlangen , was sich auf dieser Welt für
G ld erkaufen läßt . So sehnte ich auch denn , nachdem ich
die Jahre der Reise erreicht hatte , wie jener Gelehrte , von
dem die deutsche Sage berichtet , nach neuen , ganz unbekannten
Genüssen . Dem Faust erscheint der flammengeborene Hötten-
geist und erfüllt sein Begehren . Auch mir erschien ein Teufel
und brachte mir dieses hier . Vor mehreren Jahren lebte hier
der indische Prinz Singhanata ; in seinem Gefolge befand sich
ein alter Diener , ein Dämon in Menschengestalt , der auch auf
seinen Herrn einen verhängnisvollen Einfluß übte . Er war
es , der mir diese weißen Plättchen brachte , mich lehrte , sie zu
gebrauchen . Anfangs ahnte ich ja nicht die Größe der Ge¬
fahr , vermochte ich doch jederzeit den Gebrauch des Mittels
einznstellen . Zwar hatte ich gleichfalls von der verhängnis¬
vollen Wirkung des Opiumgenusses gehört , doch es reizte
mich, gleichsam mit der Gefahr zu spielen . Ich tat dies so¬
lange bis es zu spät war , der gehorsame Diener sich zu
meinem Herrn , zu Tyrannen aufgeworfen hatte und ich ein
elender Sklave dieses Narkotikums geworden war.

Er sank vernichtet in einen Sessel und verbarg sein Ge¬
sicht in beide Hände . Auf 's tiefste erschüttert hatte Ludwig
Günther der Beichte des Unglücklichen zngehört . „ Und hast
Du nie versucht , diese unwürdigen Sklavenketten zu brechen,
ist es nicht möglich . Dich frei zu machen von dem Dämon,
der Dich über kurz oder lang vernichten muß ?" fragte er
dann.

Traurig schüttelte Leonardus van der Valck das Haupt.
„Versucht habe ich es anfangs , als noch ein Rest von Kraft
und Energie in mir war , oft genug , doch jeder neue miß¬
lungene Versuch schmiedete bloß meine Ketten fester . Wenn
die Stunde kommt , wo ich gewohntermaßen zu dem Mittel
greise , treibt es mich hierher , ich mag sein , wo ich will;

Horben worden . Da war , wie sie in ihren Zeüunge
Fettdruck berichteten , das amerikanische Kriegsschiff «*•' c«hteü,
bei dem Versuch , in den Hafen von Smyrna emz l
von den Türken beschossen worden , und nun fing »» Men
liche Hetzen in England an , das sich schon in ö 1 (t,
Hoffnung wiegte , Amerika würde der Türkei den ^
klären . Zum größten Leidwesen der Engländer ^ ,
die Amerikaner , daß sie die Angelegenheit in aller ' [0[<v
wickeln würden , weil sich der Zwischenfall weit ya ^
herausgestcllt habe und nur eine Schaluppe verseyeni
schossen worden sei. Schade , denken die Engländer . ^

Englands Angst vor dem Islam ist so 9rDB' m
ba3 perfide Albion selbst seinen russischen Bundesge '■ <
preisgibt , um in Ägypten und Indien beschwMM<
wirken . Über Ägypten wurde bekanntlich das
verhängt . Der Mtlitärgouoerneur von Kairo,
Maxwell , erließ nun soeben eine Proklamation , tn ^ij
den Ägyptern auseinandersetzt , England hätte niemal ,
gedacht , dem auch von ihm so unendlich hoch » j.  je#
türkischen Sultan den Krieg zu erklären , wenn es n t ge»
Vorgänge Rußlands dazu nicht vertraglich oerpfl »̂ j,je
wesen wäre . Die Ägypter waren einsichtsvoll 8*"
Heuchelei der Maxwellschen Kundgebung zu durcyl
und sind gegen England nun erst recht argwöhnisch - ^

Ein englisches Zeugnis gegen England . B ^f,
englischer Geistlicher in der Londoner Arbeiterzeitung ^
trifft den Naget auf den Kopf . Es heißt dar » -
kämpfen gegen das wissenschaftlichste , unternehmenoi
fortschrittlichste Volk in Europa , welches in der CY
ivissenschaftlichen Uniernehmungen und Entdeckungen,
Anwendung der Wissenschaft auf Industrie , GesWsstgsto»
vrrzieyung , »sejunvyeiisppege unv |u<jiuit
führend war , welches die größten Philosophen , W I nj,Mi
Gelehrte und Musiker und eine Reihe der bebe» jje
Schriftsteller hervorgebracht hat , das Volk , welche » ^ e(>
Druckerpresse , das Kindergartensystem , die soẐ . ^ po'
sicherung , den internationalen Sozialismus und . jü
testantische Reformation geschenkt hat . Um diese J» ^ jet'
besiegen , haben wir uns mit dem scheußlichsten,
wärttgsten und grausamsten Despotismus der w * je
Zeiten verbündet und suchen so Europa mit ein J e cVi0>
von Barbaren zu überrennen . Dazu haben w »r
päischen Überlieferungen verletzt und Mohamedaner , ^ zii
diener und Teufelsanbeiec herübergebracht , um fm
kämyken . Hat V

Oer Morgen bricht an . In aller Stille Jjr «'
dem holländischen Städtchen Brede eine bedeutsa f,,i<
gödte abgespielt . Dort trafen sieben fahnenfluchv- uu [ivuvti |uy»*v i jv1' .
gische Offiziere ein, die erst vor kurzem von llff
wegen ihrer Tapferkeit mit dem Ritterkreuz
ordens ausgezeichnet worden waren . Sie wurden g flrtö?’
fangene interniert . Den verwunderten Fragen ,ur
leute antworteten sie, daß sie selbst ihren Sm fn-
Fahnenflucht geraten hätten , weil es nutzlos >e,
das britische Jntereffe hinschlachten zu lassen-
König Äibert fei mit dem Riedermetzel » ^ he-IH*» Will JH »v*-*" *' |
Landeskinder nicht mehr einverstanden , "*
Franzoien und Engländernr - - völlig ' ausgeliefert . ^ Pro¬
sägen der belgischen Offiziere endeten in der dus» „utl»
phezeiung , daß es mit dem freien Belgien endgu »^„„ 0 . . . . . . <. e(  ui **!1;
sei, einerlei , ob die Deutschen vertrieben würden v
Nach ihren Aussagen herrschen bereits unter den
der belgischen Regierung die größten Meinung »» : r0jj c-

en und zwischen König Albert und General V ft *!'.geilen unv zivilen « omg Aioerr unv _.i*eit '
zu unerquicklichen Auseinandersetzungen gefom n,tD\
Wie lange noch, und den verblendeten Belgiern *« „jott*1
Erkenntnis , daß ihre größten Feinde ihre „Freu»

Der türkische Krieg. # 31t
Oer Heilige Krieg breitet flch weiter %aV

Afghanistan und im nördlichen Indien bewaffne
sende von Muselmanen , um in den Reihen ^ „^ sch 1
Truppen gegen Rußland , England und |„
kämpfen . Eine grohe Kriegskünvgebung ' '" ' "„-den >
falem statt . In der dortigen Ösmarmoschee I? uio »er£ct,%
bete für den Sieg der Türkei , Deutschlands un c,„„„de> .bete sur den Sieg der Türkei , Deutschlands
Ungarns gesprochen . Vor den Konsulaten der > t (t »
Mächte wurden großartige Sympathiekundgev
anstaltet.

Gegen die Russen rücken die türkischen - Polg ^ ,
foigreich vorwärts . Es handelt flch hier um oa &ef L „
der Türken von Lasistan , dem nördlichsten dÄ ^ Aaukol'

Trapezunt , nach Batum in Ruff ^ ^
seN

kischen Provinz Trapczuni , nach Batum in rUll l|“'„i&
am Schwarzen Meer . Bei Liman , das bereit » “ Mfto ' „
Boden unmittelbar nördlich der Grenze an j» fa" ^
der einzigen großen Straße nach Batum 6^ 8* ^0{(il® ,
heftige Kämpfe mit der Hauptmacht ve *
Truppen statt . Die Russen flohen , nachdem I ^
lüfte erlitten hatten

mein Gesicht wird blaß wie der ' Tod/meine
lAutxt , uiu uuf meine ouui . »*7
Sterben elend , bis ich die nötige Anzahl
kalter Schweiß tritt aus meine Stirn : ich
. . . tige Anzahl dm « lw,n-

>Zauberschlage st^ s b»<J^
kurzer Zeit alles Ungemach verschivunden : ch
Pfühle ruht mein Leib beschwerdelos , ruhig ^ ©eM»‘-,-e

genommen habe . Wie mit einem
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iroeios , ruym Mw -sc»-

das Herz , tief und regelmäßig atmet die Brust,
schweift über den weiten Erdball , und goldene 0  stick < ^
in paradiesischen Gärten gaukeln vor meinen Aug'
und doch, ich will frei werden von diesem höll <' <ü. . ^11  *
ich will !" So rief er heftig und sein Fuß stampl
„Sieh ' her . Du Getreuer !"

Er griff wieder nach der erwähnten g zzick
und zeigte Ludwig Günther das darin entha »» - ^ te»' flu*

Npstpv hrtS if+ ^te
fto.

„Sieh , Bester , das ist Marrahgata.
Jndierprinzen , der vor einer Reihe von
Amsterdam vcrschivand . Damals ein unversta » ,vu»
den Verlust des Vaters noch kaum begriff,

ahren

IC
nt«

s.

besnfch ^ sbl ' u'' ' ich
herrlich erblüht , und ich liebe diese junge kE ^ hle

Gangesufer , liebe sie leidenschaftlich . W »e gl ^ jchen fi
sein , wenn es mir gelänge , in ihrer Brust W  »
für niich zu erwecken , und es würde nur

st? »

in Schmerz und Zorn , „ ohne diese unselige - ^ «rte
Neigung für diese Opiate des Indiers ." gv

vergebens sein Gehirn um einen Rettungsw g l ^ _ ul |5
zu entdecken , zugleich weckte der Name Sing ) ^«el»n>a '
Vorstellung , als höre er denselben nicht zu» ^  Hera^ hgrai

i s»>

MS

nach längerem angestrengtem Grübeln hatte e ' sei»
jener schlimmen Stunde im Schlosse zu Na »n^
Wilhelms Degen sein Leben bedrohte , war ^ ^ Kilhel '^ --stjclff»
Ohr geschlagen . Rabbi Jskafar rief deuselb » }U,n t ^ sttck
Friedrich zu und lähmte damit dessen J > t e !r,te

toße erhobenen Arm . In welcher Bezieh >̂ 8 ,v ck et

.5. El

zu dem verschwundenen Prinzen gestaudei », ^e,
auch aus Hollanv tRabbi , der ja allerdings

mysteriösen Geschichte? £Iiu
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ZoKaL-Machrtchteu
Weilburg,  den 24. November 1914.

^ Ein Weilburger Kleeblatt im Felde. Der Krieg bringt
„ Kammer ttnb Elend mit sich, daß man alle Ursache
^ «uch die erfreulichen Momente zu buchen. Ein solcher

für  die drei Beteiligten gewiß, als sie sich zufäl-
che auf dem belgischen Kriegsschauplatz trafen. Ich

'i k, " kkh fiel der Fußartillerie seit Anfairg August in
^ cheunnisse der Kriegskunst eingeweiht worden ivar,
\ ' '"ich mächtig, als ich am letzten Oktober mit 80
. woen zusammen als Ersatz zur Front kam, und eben-
tf°» war meine Freude, als ich ivider Erwarten gleich
^ chte» Tag einer Geschützbedienung zugeteilt wurde.

. Pfund Watte in den Ohren, war ich eben mit
!jliü nfi- un^ ^ ifer eines neu eiirgetroffenen Kriegsfrei-
^Zch beim Laden der 21 cm Granaten tätig, als mir
. rauwfsizier sehr kaineradschaftlich auf die Schulter

tyj' Ich war natürlich aufs angenehmste überrascht,
hsx ii'sien Weilburger Bekannten gegenüberzustehen. Er
^ '"ich bald darauf zum Herrn Major, in dessen Ge-
tz,̂̂ 1,ich einen ziveiten Weilburger Bekannten als Ar-
^ °llizier begrüßen konnte. Zivischerr all diesen militä-
^ ^ ößen, die die Kämpfe bei Lüttich, Namur, Mau-
^ ' Antiverpen und am Merkanal mitgemacht hatten
iit den, eisernen Kreuz geschmückt ivareu. kam ich
i;t, V5 L ""a gewöhnlicher Kanonier natürlich sehr klein
ikilh Flasche Rotwein, die der Herr Major mrs drei
^ ""gern in liebenswürdigster Weise spendierte, hat mir

.pichen, recht gut geschmeckt. Wir saßen inmitten
i^ "i>öftes, vor uns hie und da Kanonendonner, ein
% , • F^eger hoch oben am blauen Herbsthimmel:

"" hartnäckigsten Krieg ein ziemlich friedliches Bild.
Eiserne Kreuz erhielten: Einjährig-Freiwilliger

11k tei ®* iK a decke aus Selters beim Jnf .-Regt.
■!be[. ^ ""ser gleichzeitiger Beförderung zum Vizefeld
^rösst̂'^ er- Stellvertreter Holzapfel,  früher an der

:dü
*ilass^ ^ bilbirrg verliehen, der bereits das Eiserne Kreuz

tz,̂ iervorschulez>r Weilburg. — Die hessische Tapser-
iij "ille wurde Herrn Oberleutnant Kieuitz - Ger-li aus

's'ist erhalten hat.
Kx, ^ "tsamcr Brotverbrauch. In »rauchen Gegeirdeir,
4 ^ in slkorddeutschland, besteht die Sitte, irr Gast-
^ ^ ""lw.irtschaften jeder Art den Gästerr Brot uird
5irr.' ,̂ bäck zum beliebigen Genuß zur Verfügung zu

|t)» pw deir Brotverbrauch bei der Kriegslage soiveit
s>ĝ "kh zu vermindern, möchte sich's empfehlen, von

""chten Sitte jetzt abzuseheu. Wie wir hören, rvird
. "gemäße Maßnahme sogar behördlich empfohlen,

ftj,' "'kbcsarbeiten. Der hiesige evangelische Juugfrauen-
die ganze Zeit für unsere Tapferen im

!i tr lebc §Qibeiten auferligte, bat gestern abend diese
I^ '.""dere Gaben in 20 Pakete verpacki, um da-
\ )'l“en  im Felde eine Weihrrachtssrcude zu bereiten,
igesehen  hat , mit welcher Hingebung und Lust

n arbeiteten und welch Vergnügen es ihnen
;«n,/’ "ustrcn Soldaten eine Freude zu machen, so
'!>j, 0" nur bedauern, daß nicht alle jungen Mädchen

2Êgen wirkenden Vereirr beitreten . Unserer rüh-
»ŝ wweiler Emilie  nnd der Kleinkinderschulfräulein
V ' " a gebührt aller Tank für ihre treue Vereinsarbeit.

- - -
®tt tafieUe und vermisch re Uachrichie».

^r,/ŝ nkel, 23. Novbr. Dem Gemeindeförster Herrn
r °̂finU'5 ^ier kst das Recht verlieheir rvorden, zur
?" be„ ei’!, Portepee am Hirschfänger zu trageir, wie es

"önigl. Förstern auf Grund des Allerhöchsten
. ^"o>n 22.  März 1902 getragen wird.

A 23. 9?oo. Der Turnverein E. V. beab-
r im Felde stehenden Mitgliedern eine
! ."«w r obe zu übersenden. Geiviß wollen sich alle
■ißtneen̂ cn  Turner und Freunde der Turnsache darair
'̂ ßeiü Vorstaird bittet daber, geeignete Weih-
’t. j„ 7e"fe, Konfekt usw. bis Nlittwoch, den 25. d.

^ Turirhalle abzugeben.
$ iti*e’m3-.dioo . Dr. Krupp voir Bohlen und Halbach

, " "" in haben für die Kriegsfürsorge eine weitere

'"ver?̂ Singhauata," murmelte Ludwig Günther ae>
«M°re« vor sich hin, Singhanata." ^

war ein guter Bekannter Deines Vetters, des
Ützon̂ k*helm," bemerkte Leonardus, der die halb-

!§ ben i  wohl vernommen hatte. „Das Gerücht brachte
Ä jn ^tafen mit dem rätselhaften Verschwinden des
4  baii, ^ rbmdung, und wäre ersterer nicht ein so großer

mtime Freund des Erbprinzen gewesen, iver
cirienZ . auch bte heilige Hermandad sich eirrgemischt
rdivi" ^ ster inquiriert hätte.«

!,? zur , unther nickte „Ein Glied schließt sich an das
‘i'n! regelrechten Kette — ein neues Rätsel zu den

einft der Tag kommen, der mir volle Klarheit
E gsitT ^  mag die Zukunft lehren. Meine nächste

T>»n Freunde, gilt Dir, Leorrard. Wissen Deirre
:,'^ e,i,/Lwe verhängnisvolle Leideirschast?"
V®fietnorir* a.—. ob sie meinem Vater davon Mit
'Iĥ icht v '̂ weiß ich nicht. Ich möchte wünschen, ^ii,.ßirrn>„̂ gf*ehehen. Was habe ickr dem alten .dbeeen sck.or^^ "iirrer̂k,̂ichehen. Was^habe ich dem alten Herrn schon
it ^ief)1 ^rettet , und wie liebevoll, wie gütig ist er rricht
!O*>er ^"ch meine gute Mutter liebt mich zärtlich und
Ötr , 0L an  der fixen Idee, ich wäre vielleicht gar nicht

3 %e u l'rn  Per einem Schiffsunglück in meinem ersteniu.MA..,. vertauscht worden."
etzrm.i??̂ br horchte auf. Sein Herz drohte seinen

..-Erzähle!" dritt er Llich mü an', un.
s "Erzähle Leonardus!"

HüternE viel zu erzählen? Im Jahre 1765 haben
M* Erratet, ein Jahr daraus etwa, nicht lange vor
K ?des datte mein Vater ein längeren Aufenthalt
'Ä,-*>epaavp'w^ bejchaftm London abzuschließen: das
^!^ °>> sich nicht zu einer so langer. Trennung
ViN - beglertete demnach ihren Gatten über
stick"dt .^ Abwickelung des Geschäfts in der englischen
i,haften enoch länger hin, als meine Eltern

°.,,ay d£ ej^ ber Ian0e  sbhon erhoffte Sproß,"s b»" öur Welt kam, welcher in der Taufe Leonardus
"amset ward. Du siehst dieses Unglückskind vor

Stendal, 23. Rov. (Amtlich.) Das Kgl. Eisenbahir-
betriebsamt Stendal teilt amtlich folgendes mit: Heute
nacht ist der V-Zug Berlin-Köln im Bahnhof Schönhau-
serdainm aus den im Ueberholungsgeleise stehenden Güter¬
zug 5930 arrfgefahren. Fünf Personen sind tot,  13 Per¬
sonen verletzt; darunter zwei schwer. Der Materialschadeir
ist nicht erheblich. Die Ursache ist vermutlich Ueberfahren
des Haltesignals. Die Untersuchung ist noch nicht abge¬
schlossen.

Hof (Bayern), 23. Jtov. In . benachbarten Joditz
wurden heute morgen die Ehefrau des Grundbesitzers Dietz
und ihre Mutter, eine Frau Heller, mit durchschnittenen
Kehlen im Bette liegend tot aufgcfunden. Auf dem Tische
lag ein blutiges Btesser. Als Täler kommt der früher
dort in Dienst gewesene und jetzt spurlos verschwundene
Knecht Sieger in Frage. Der Ehemann der ermordeten
Frau stehtz.rrzeit im Felde.

München, 20. Nov. Ein am 18. Noven.ber hier sest-
genommener Kaufmann und ehemaliger Chemigraph hat
im Laufe der letzten beiden Jahre für etwa 200 000 Mark
deutsche Reichsbanknoten zu je 100 Mark angefertigt. Die
Banknoten sind äußerst geschickt gefälscht.  Selbst Banken
sind gelegentlich getäuscht rvorden. Nach den angestellten
Ermittelungen scheinen nicht mehr als etiva 50 bis 80
der Scheine in den Verkehr gelaugt zu sein. Jn der Woh¬
nung des Täters wurden noch für 197 600 Mark falsche
Banknoten und alle zur Herstellung benutzten Maschinen
gefunden. Der Verhaftete hat die Noten allein angefertigt
und sie teils hier, teils auswärts in den Verkehr gebracht.
Er ist in vollem Umfange geständig.

(sp.) Letzter Gruß.
In . fernen fremden Lande
Liegt tot ein braver Soldat:
ilteben dem Tapfer» im Sande
Zittert im Winde ein Blatt.

Draus gab der Mutter Kunde
Der Tote sein letztes Weh
Und schrieb mit brennender Wunde:
„Wir siegten! — Mutter ! — ade!"

M. Bl.

tzetztt tiadjrtöjteü.
Berlin, 24. Nov. Der „Berl. Lok.-Anz." meldet aus

Genf: Im Aisne-Gebiet, irr der Champagne rmd im
Wövre-Bezirk gewannen die deutschen Truppen trotz hart¬
näckigen Widerstairdes ausreichend Gelände für die Ver¬
mehrung der Laufgräben.

Berlin, 24. Nov. Das „Berl. Tagbl." meldet aus
Rom: Denr „Messagero" zufolge leidet das französische
Heer furchtbar unter der Kälte. Alle Spitäler seien mit
Sterbenden und Kranken überfüllt. Rian fürchtet, daß
der Winter ebenso rauh werden wird ivie der von 1870.
Die Fahrstraßen sind sehr unwegsam, so daß der Verkehr
der Munitionskolonnen fast unmöglich gemacht rvird. Nach
Ansicht militärischer Kreise wird der Krieg für die Alliierten
immer schwieriger und fordert immer noch größere Opfer
als bisher.

Berlin, 23. Nov. Konstantinopel: Die große Be¬
deutung, die dem tatkräftigen Eintreten der türkischen Flotte
von deutscher Seite deigemessen wird, geht daraus hervor,
daß Kaiser Wilhelm dem Admiral Souchon das Eiserne
Kreuz 1. Klasse, ferner einer Anzahl auf türkische Schiffe
kommandierten deutschen Offizieren das Eiserne Kreuz
zweiter Klaffe verliehen hat.

Karlsruhe, 24. Nov. Die englischen Flieger, die den
Angriff auf die Luftschiffwerft in Friedrichshafen aus-
führten, haben nach Baseler Meldung Schweizer Gebiet
überflogen und somit die schweizerische Neutralität verletzt.

Kopenhagen, 24. Nov. Pariser Blättern zufolge dauert
der Kampf um Reims mit großer Heftigkeit an. Die
deutschen Linien umschließen die Stadt im Halbkreis. Die
deutschen Slngriffe waren in den letzten beideir Tagen von
außerordentlicher jlraft und bewiesen, daß die Deutschen
bedeutende Vcrstärknrrgen erhalten habeir.

Rotterdam, 24. Novbr. (Jftchtamtlich.) Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant" meldet aus Oostburg von heute:
Seit Samstag rvird wieder Tag und Nacht Kanonendon-
ner aus südwestlicher Richtmrg gehört.
Dir. Die junge, um ein Glied vermehrte Familie van der
Valck schiffte sich dann nach einigen Monaten zrrr Rückfahrt
ein. Das große Kauffahrteischiff, auf dem die Reife an¬
getreten wurde, war Eigentum»reines Vaters. Mir meinen
Eltern zusammen fuhr ein deutscher Graf, der ebenfalls ein
kleines Sohnchen bei sich hatte, das der Pflege einer Amme
anvertraut war. Aber ivas soll ich Dir ausführlich diese lange
und langweilige Geschichte erzählen," unterbrach sich der reiz¬
bare Leonardus selbst, „ich gebe Dir krrrz die Kapitelüber¬
schriften: mrhaltender Sturm; die Frauen in Angst mrd Ver¬
zweiflung im dunklen Schiffsrannr; das Schiff fälrrt auf,-wird
leck; rette sich, wer kamr — in die Boote, meine Eltcrrr mit
mir irr das eine, der deutsche Graf mit feinem Söhnlein und
der Amme in das andere! Nachlassen des Sturmes, glückliche
Rettung!"

„Weiter, weiterI" drängte Ludwig Günther. „Du spannst
mich auf die Folter."

(Fortsetzung folgt.l

Kriegsstatistisches.
Trotz der gesteigerten Wirkung der neuzeitlichen Geschosse

sind die Kciegsverluste nicht höher, sondern geringer ge¬
worden. Die Verluste, die in der Regel beim Besiegten
größer waren als beim Sieger, betrugen durchschnittlich in
der Friderizianischen Zeit 17 vom Hundert, in der Rapo-
leonischen 15, im Krimkriege 14, im Kriege von 1859 in
Italien 8, im ersten Teile des 70er Krieges9.5, im zweiten
Xei desselben Krieges 7 Prozent. Im russisch-japanischen
Kriege 1904-05 sowie in den beiden jüngsten Balkankriegen
waren die Verluste, wie General v. d. Boeckh in der Ostsee-
Ztg." ausführt, etwa so groß wie 1870. Es handelt sich
hier um die Prozentsätze, nicht um die absoluten Verlust-
zahlen, die bei der gewaltig gestiegenen Truppenstärke
heute selbstverständlich höher sind als zur Zeit Friedrichs des
Großen.

Verlustlisten gibt es erst seit dem Siebenjährigen
Kriege, also seit 1766. Eigentümlich sehen diese Listen in

Wien, 24. iltov. (W. B. Nichtamtlich.) Aintlich rvird
verlautbart: 23. November mittags: In Russisch-Polen
ist noch keine Entscheidung gefallen. Die Verbündeteir
setzen ihre Angriffe östlich gegen Czeirstochau und rrordöst-
lich Krakau fort. Bei der Eroberung des Ortes Pilic«
machten unsere Truppen gestern 2400 Gefangene. Das
Feuer unserer schweren Artillerie ist von mächtiger Wirkung.
Die über ben unteren Dunajec vorgegangenen russischeir
Kräfte konnten nicht durchdringen. Die Kriegslage brachte
es mit sich, daß mir einzelne Karpathenpässe denr Feirrde
vorübergehend überließen. Am 20. November drängte ein
Ausfall aus Przemysl die Einschließungstruppen vor der
West- und Südivestfront der Festung weit zurück. Der
Gegner halt sich nunmehr außer Geschützertrag.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Generalmajor.

Madrid, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Nach glaubwürdigen
Zeitungsnachrichterr haben französische Truppen bei Kani-
fra am 13. d. Mts . eine schwere Schlappe erlitten. Es
sollen mindestens 23 Offiziere und 600 Mann gefallerr
sein. Die Marokkaner eroberten zwei Batterien.

Literarisches.
— Im Verlage der Firmen F. Tempsky  in Wien

und G. Freytag  G . m. b. H. in Leipzig ist der 1. Band
von Kriegsbildern erschienen, die unter dem Titel „Durch
Not und Tod", Schilderungen aus dem Weltkrieg 1914.
unter Mitwirkung von Hermann Frobenius jr., gesammelt
und bearbeitet von Hermann Frobenius, preuß. Oberst¬
leutnant a. D. von dem genannten Verlage herausgegeben
werden. Das uns vorliegende Werk des durch seine viel¬
genannte und vielgekaufte Schrift „DeS Deutschen Reiches
Schicksalstunde" berühmten Verfassers bringt eine Reihe
interessairter Einzelschilderungeir aus dein gegenwärtigen
großen Völkerkriege. Wir machen unsere Leser auf das
für die breitesten Schichten des deutschen Publikums be¬
rechnete Werk hiermit aufmerksam mrd empfehlen den Be¬
zug desselben, das zu dem billigen Preise von 1 Mark
pro Band durch jede Buchhandlung zu beziehen ist.
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Gustin ist in Paketen zu 15, 30 u. 60 Pfg.
— überall zu haben. —

Unübertrefflich zur Bereitung von
Puddings u.Mehlspeisen sowie zum Verdicken von Suppen.
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«Ogffewtiisijsr MetterdieM-
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Mittwoch, den 25. Novbr. 1914.
Trübe, noch etwas milder, Niederschläge(meist Regen),

bei schwachen Winden aus westlichen Richtungen.
Wetter in Weilburg.

Höchcke Luftteinperatur gestern 0'
Niedrigste „ heute —2
Mederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 1.82m

Amtlicher Teil.
I . Nr. U. 1305. Weilburg, den 23. November 1914.

An die Herren Bürgermeister.
Heute lasse ich Ihnen Formulare zur Erhebung der

Vorräte für die Heeresverpflegung zugehen und ersrrche ich
dieselben nach meiner Verfügung vom 11. September d.
Js . I . Nr. U. 1645 ausfüllen zu lassen und mir bis zum
29. d. Mts. einzusenden.

Der Termin ist bestimmt einzuhaltcn.
Der Königliche Landrat.

Lex.

England aus. Während bei unserem Volksheer die Offiziere
zusammen mit ihren Mannschaften aufgeführt werden, er¬
fährt das „beffere" englische Publikum aus dem Haupt¬
quartier und auch aus den großen Zeitungen die Offiziers-
Verluste sofort, die der Mannschaften hinken monatelang
nach. Für die Offiziere liegen in den englischen Zeitungen
bis zum 18. November die Offiziersverluste bis zum 7.
November vor, die der Mannschaften erst bis zum 1.Oktober.

Von den 1800 Millionen Menschen der Erde sind noch
einer englischen Statistik über 1000 Millionen unmittelbar
an dem gegenwärtigen Kriege beteiligt. Jn Europa sind
von den 476 Millionen Bewohnern 380 Millionen von dem
Kriege in Mitleidenschaft gezogen, also fast 80 Prozent.
Von den 980 Millionen Asiaten sind 475 Millionen oder
48.5 Prozent an dem Kriege beteiligt; noch höher, nämlich
90 Prozent ist der Satz in Afrika, von dessen 137 Millionen
Bewohnern 126 Millionen in Ländern leben, die den Krieg-
führenden gehören. Australien ist mit 94 Prozent seiner 5
Millionen Köpfe zählenden Bevölkerung in Mitleidenschaft
gezogen. Am glücklichsten ist Südamerika daran, von dessen
62.5 Millionen Bewohnern nur 860000 oder 1 Prozent den
kriegführenden Staaten anaebören.

Strumpf bleibt Trumpf.
Es strickt die deutsche Frauenwelt— Noch täglich fleißig

Strümpfe, — Denn für die Krieger bleiben sie — Nun mal
die besten Trümpfe . — Mit kühlem Kopf und warmem Futz
— Wtrd's ihnen stets gelingen, — Den Feind, wo der auch
stecken mag, — Recht auf die Strümps' zu bringen.

Georg Paulsen. ^



Dauer
irische und amerikanische Systeme
sind in allen Preislagen vorrätig-

Eisenhandlung 3ilUKeN.
Markt.

insikalisdie Edelsteine
Band 5 (Jahrgang 1914-15)

enthält die besten Schlager aus den beliebtesten

OpernU Operetten VOn Wagner’Flotow,Kretzschmer, Gib.bert, Kollo, Lehar, Eysler, Offenbach.

Salonu. Tanz-Musik wiKKoschatsptd’ie;die prächtige Blon und anderen,

endlich berühmte tzNlSttz U. Ilkiterv
von Petrie-Martell (Seemanns-Los), Koschat (Verlassen
bin i), Michaelis(Türkische Scharwache), Heiser (Grüsst
mir das blonde Kind am Rhein), Franz (Widmung) usw.

im ganzen 47 Schlager allerersten Ranges
in prachtvollem Einband. T, y, TyTR. a
allerbesten Stich und Druck ullI 1UK , t , .

Lieferung portofrei durch

Anton J, Benjamin, Hamburg, Allerwall 44.
Königl. schwedischer Hofmusikalienhändler.

Coilpkk-Wagkn
für 1 und 2 Pferde billig zu
verkaufen bei
Meter Fluck, Wagnermstr.

Oberbrcchen.

Fimicn-Fk»kr)eW
für unsere Krieger wieder

ciugetroffen , ebenso

Taschenlampen
in großer Auswahl.

Will, . Poths.

Kleine Wohnung
zu vermieten . Wo sagt Exp.

Anfertigung von

Puppen-Perücken
soivie sämtliche

Haararbeiten
Weber, Friseurgeschäft.

Lauggasse 37.

Weilburg , den 19. November 1914.
Rades

Betrifft : die Verwaltung der Bereinstazarette.
lieber die Verwaltung unserer Vercinslazarctle werden

vielfach Anträge pp . bei mir vorgebiacht , die zu erledigen
ich nicht in der Lage bin . Für die Lazarette sind bestim¬
mungsgemäß von den zuständigen Behörden besondere in
den Zeitungen auch wiederholt bekannt gemachte Verwal-
waltungsorgane bestellt worden , die selbständig zu arbeiten
haben und dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz nicht unter¬
stehen . Um Interessenten daher an die richtige Adresse zu
verweisen , mache ich wiederholt Folgendes bekannt:

1. Leitende Aerzte:
Leitender Arzt der Lazarette in Weitburg ist Herr

Kreisarzt Med .-Rat Dr . Sch aus . Leitender Arzt des
Lazaretts in Waldernbach ist Herr Dr . Enderich.

Die Anordnungen der leitenden Aerzte sind für den
Dienstbetricb maßgebend.

2. Rechnungsführer pp.
Für oie Geschäfte des Rechnungsführers , der gleich¬

zeitig die polizeiliche Aufsicht zu führen hat , ist für Weil¬
burg Herr Unteroffizier Weber,  für Waldernbach Herr
Unteroffizier M e y e r von der Militärbehörde bestellt
worden.

3. Lazarett -Kommission.
Zur Wahrnehmung der militärdienstlichen Interessen

ist vom Generalkommando für die Lazarette in Weilburg
und Waldernbach eine Lazarett -Kommission bestellt worden,
bestehend aus den Herren Leutnant M a t, und Kreisarzt
Dr . bdjciu  s . Schreiben sind zu richten an Herrn Leut¬
nant May.

4. Aufsicht über die Lazarette.
Die Aufsicht über die Lazarette in Weilburg und

Waldernbach ist dem Chefarzt des Militär -Reserve -Laza-
retts in Limburg , Herrn Stabsarzt Dr . Walther  über¬
tragen.

5 . Mitwirkung des Roten Kreuzes.
Die Mitwirkung des Roten Kreuzes -erstreckt sich in

der Hauptsache auf das wirtschaftliche Gebiet . Dessen Für¬
sorge ist der Abteilung V unseres Kreiskomitees über¬
tragen , deren Vorsitzender Herr Bürgermeister Karthaus ist.

Der Verfilzende des Kreiskomitees vom
„Roten Kren;."

Lex,  Landrat.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis .)

Brigadc-Ersatz-Bataillon Nr. 44.
Res . Heinrich Bernhardt aus Rückershausen lvw.

Reserve-Infanteric-Regiment Nr. 87., 1. Batl. Frankfurt.
Res . Heinrich Itter aus Dietenhausen verm ., Res.

Johannes Daub aus Niedertiefenbach verm ., Wehrm . W.
Schmidt aus Löhnberg verw.

Infanterie-Regiment Nr. 117, Mainz. 1. Batl.
Gefr . d. R . Friedr . Ackermann aus Weilburg hm' .,

Gefr . d. R . Wilh . Büttner aus Wirbelau schvw., Res.
August Bolz aus Elkerhausen verm.

Als Weihnachtsprämie für die Leser unseres Blattes
bringen wir einen

Uriegs -Ktlas

Notes Nreuz.
Bitte um warme Unterkleider für die

Feldtruppen
D. Dreyfus.

enthaltend 10 Kriegskarten über sämtliche Kriegsschau.
Plätze der Erde. Die Karten sind erstklassige Stiche
in 6 farbiger Ausführung und sind so sinnreich ge-
salzt, datz jede gewünschte Kriegskartc bequem entfaltet
werden kann, während der ganze Atlas in elegantem
Ganzleinenband bequem in der Tasche zu tragen ist.
Infolge Herstellung einer großen Auflage ist es uns

möglich diesen Kricgsatlas zum außerordentlich

niedrigen Preise°°»M. J.50
unseren Lesern anzubieten.

' — wir bitten um gefl . Bestellung . -
Expedition de§ „weilburger Anzeigers."

Muster bei ims zur Einsicht.

3 schöllt Mutterkälber
von Weser Marschkühc » abzugcben

A . W . Paul , SclterS (Lahn).

5L , Zur Beerdigung unseres Kameraden
Hof - und Geh Sanitätsrat

»?Tr. med. Biisgen
tritt der Verein am Mittwoch , den 25.
Mts . , nachm. 23/4 Uhr vor dem Friedhose an.

DkllWe Frailkll mb  pnnf
Weihnachten naht , seit langen Jahren das

friedlichen Familienglückes , jubelnder Kinder , frohe'
lichtumflossencn Waldesgrüns . . ,ae»

Und heute ? Das Vaterland im heißen Kamp " ! • t
eine Welt von Feinden und Hassern , Millionen den i
Krieger in treuer Wacht auf der von eisigen Wintersa ) ^
gepeitschten Walstatt in West und Ost , den Lieae».
Heimat so ferne ! -. .-»he»

Sollen sie die deutsche Weihnacht da ^ ^
ganz entbehren ? Nein , wir wolle » und müssen Cö ^
reichen, daß kein Krieger in der Weihnachtszeit ohne: d ^
grüß aus dem trauten Vaterlande , ohne Weihnacht ! -
bleibe . ^

Zu jedem Truppenteil in West und Ost , zu .de» -
ken und Verwundeten im Lazarett , den Genesen E
Erholungsheim , zum einsamen Landsturmmann
Bahnwache , zum wettergebräunten Matrosen aut
See , überallhin soll ein Schimmer der Weihnaw
dringen ! ,

Ihre Majestäten , der Kaiser und die Kaisern»
unsere Absicht mit Befriedigung begrüßt . Das
Komitee vom Roten Kreuz ivürde der Vermittler der
sein. , . bje  herz'

Und nun richten wir an alle Gebenssreudtgen
liche Bitte : Bringt uns die Weihnachtsspeirden stn
pen rind Lazarette , sei es in fertiggestelltcn Wen!
Päckchen, sei es in barem Gclde! Sehr crw ünsäst
es auch, wen » die Erträgnisse der bisher schon "0' ,̂ »|,
einen und Einzelpersonen eingeleiteten Weihnacht-
tungen uns übermittelt würden , da hierdurch
sicherste Gewähr geboten werden könnte, daß die
auch tatsächlich und rechtzeitig ihre Ziele erreichen- ^ .ze>>

^llle örtliche Zweigvereine vom Roten Kreuz ^ in
Sammelstellen errichten . Eine Hauptsammetstew hjct'
Berlin , „Am Karlsbad Nr . 10" begründet ivocdrâ ^ tli
hin sind auch alle Spenden zu leiten , die für' 5
bestimmt sind. .

Die Sammlungen werden am 1. Dezcn>b^ ^̂ ..'jeitl
schlossen, da hierauf die Weihnachtszüge zusanunê ^ h
werden müssen . Alles nähere wird von den V*
und Zweigvereincn bekanntgegeben werde ».

Central Komitee vom Roten
Ter Vorsitzende : von P f u c l.

Wärmflasche *1
und

liCihwärnie *'
empfiehlt

Eisenhandlung ZilÜ̂ t
Amtlicher

C a ichen fa L»rp l'a ^
vorrätig bei

a Stück 15 Pfg.

Bekanntniachimg. „
Wir erinnern nochmals an die CiNZob
gen Steuern , Pacht - und Sch"'^fälligen - . .. . - -- - - ■-f „

in den nächsten Tagen die Beitreibung erfotg
Weilburg , den 23. November 1914. ,

Die

waldsagell
ntie, ft

etiS

erstklassige Qualität unter Gara»
:r r: geschränkt unv geschärft
empfiehlt

Eisenhandlttttg

Meine

Knnstwerkstatt
befindet sich jetzt Franksurter-
straße 13 in Weilburg. Nehme
Aufträge auf Portraits nach
dem Lebe» und Photographie
sowie andere Malereien an.
Auch erteile ich wieder Un¬
terricht.

Otti Jahn ;.
Akad. gebild. Malerin.

1<>Ö ,,,

gaf> e,t . . tzrll ^ ,,

“ « i« „n*und „Selbstbacke»
transportablen Oearaten.^ L-"'

a peẑ 'und portofrei
und größte»
Deutschlands
Anton Weber,

i. Nhld-
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